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Man abonniert auswärts auf dieses Blatt bei
den Kgl . Postämtern und Postboten. Dienstag , 10 . April Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg¬

reichste Verbreitung.
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bei einmaliger Ein¬
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oder deren Raum.
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1899»
Die zweite höhere Justiz -Dienstprüsung hat u . a . mit Erfolg be-

standen : Gottlieb Mößner von Freudenstadt.
Versetzt wurde der dienstauffichtführende Amtsrichter, tit . Land-

gerichtSrat Schoch in Freudenstadt auf die Stelle des dienstaufstchtführen-
den Amtsrichters in Eßlingen.

Ueb ertrage» wurde die zweite Schulstelle in Truchtelfingen
dem Schullehrer Schempp in Göttelfingen.

wttrkttenrbevsisetzerr L«rirdt<rs
Kammer der Abgeordneten.

* Stuttgart, 7 . April . (14 . Sitzung .) Fortsetzung
der Generaldebatte über den Hauptfinanzetat . Egger bc-
klagt lebhaft das Scheitern der Steuerreform und wünscht
Wiedereinbringung im Interesse der kleinen Leute . — Ueber
dasselbe Thema sprichtSchremps. Besonders die Ge¬
meinden seien schwer belastet, man sollte die Restmittel nicht
für unnötige Ausgaben verwenden. Redner sührt als Bei¬
spiel die steuerliche Ueberlastung eines kleinen Bauern an;
solche Verhältnisse müßten verbitternd wirken . Er wünsche
baldiges Wiedererscheinen der Steuervorlage . Einen nicht
guten Eindruck habe es gemacht , daß man sich vor einer
gründlichenBesteuerung der großen Einnahmen so sehr scheue.
Eine „Erdrosselung" der Großindustrie sei nicht beabsichtigt,
heute würden vielmehr die Kleinen durch die Großen er¬
drosselt . — von Geß bestreitet gegenüber dem Minister¬
präsidenten, daß er die Eisenbahngemeinschaft mit Preußen
befürwortet habe . Ueber die Stellungnahme seiner Prrtei
zur Verfassungsrevisiou und Ortsvorstehergesetz giebt Redner
eine ziemlich gewundene Erklärung . Er glaubt nicht , daß
eS möglich sei , alsbald diese Vorlagen durchzubringen. —
Abg . Buedle wünscht dauernde Zuwendungen für die Ge¬
meinden . Frhr. v . Wöllwarth freut sich , konstatieren
zu können , daß der Ministerpräsident zugegeben habe , die
Eisenbahngcmeinschaft mit Preußen würde Württemberg
Vorteile bringen. Dasselbe sei aber auch bezüglich der Post
der Fall . Er bewundere die souveräne Verachtung, mit
der der Minister auf diese Millionen Mark verzichte . Die
Steuerzahler würden das schwerlich thun . Es sei richtig,
daß die Mannheimer Handelsherren zuerst gegen den Ge¬
danken einer Eisenbahnvereinigung sich aufgelehnt haben . Ec
ser aber in der Lage, mitzuteilen, daß sich auch in Mann¬
heim ein Umschwung vollziehe ; die Handelsherren in Mann¬
heim sehen die Vorteile ein , die Mainz . Offenbach , Frank¬
furt haben. Redner sucht nun nachzuweisen , daß Hessen
durch den Vertrag keineswegs in eine abhängige Stellung
gedrängt sei . Er hoffe auch , daß Württemberg bessere Be-
dingungen erzielen werde und sehe der Entwickelung der
Frage mit Ruhe entgegen . — S ch m i d - Besigheim wünscht
stärkere Berücksichtigung der Straßenbauten ; hinsichtlich der
Gehaltsregulierungen bedauert er , daß gerade die untersten
Klassen der Beamten so wenig bedacht werden. — Abg.
Betz polemisiert gegen Frhr. v . Wöllwarth und spricht für
die Kanalisierung des Neckars . Auch solle die Regierung
ihren Widerstand gegen elektrische Nachbarschaftsbahnenauf-
geben . Rathgeb wünschte , die Gehaltsregulierung wäre
angesichts der schlechten Lage der Landwirtschaft noch ver¬
schoben worden. — Minister des Innern v . Pischek giebt
bezüglich der Anstellung der Militäranwärler Aufklärungen.
Alle Gemeinden von weniger als 3000 Einwohnern (ca.
95 Proz.) scheiden aus , auch sei keineswegs zu besorgen , daß
die Militäranwärter für höhere Stellen im Gemeindedienst
bestimmt werden. Bezüglich der Schiffbarmachungder Donau
sei zunächst zu hoffen , daß Bayern sich mit der Sache be¬
freunde. Auf die Kanalisierung des Neckars geht der Minister
näher ein ; einerseits seien große Schwierigkeiten vorhanden,
doch halte dir Regierung die Anlage einer großen Wasser¬
straße durch das Land für außerordentlich wichtig . Die
isolierte Einbringung eines Gesetzes, das sich auf die Be¬
seitigung der Lebenslänglichkeit der Ortsvorsteher beschränke,
sei unthunlich, es müsse eine neue Gemeindeordnung ange¬
bahnt werden, und das sei erst nach Einführung des Bürger¬
lichen Gesetzbuches möglich. Bezüglich der Frage , ob es
den Ortsvorstehrrn gestattet sei, das Versprechen zu geben,
nach einer gewissen Zeit zurückzutreten , stehe die Regierung
nach wie vor auf dem Standpunkt , daß keine rechtlich bindende
Erklärung abgegeben werden dürfe. Der Minister ver¬
breitet sich dann über die von Haußmann angeregte Be¬
soldung der Gemeindebeamten, die er für bedenklich hält,
spricht sich bei dieser Gelegenheit auch dahin aus , daß
Württemberg zur Magistratsverfassung übergehen müsse.
Ferner erörtert er di« Schwierigkeiten, die sich der Be¬
seitigung der Nebenämter entgegenstellen , und wendet sich
dann gegen die Andeutungen des Abg . Rembold, daß bei
der Stellenbesetzung oft nach Gunst und nicht nach Würdig¬
keit verfahren werde. Ebenso bekämpft er die Ansicht , daß
die Beamten eine Garantie für ein regelmäßiges Aufrücken
haben wüßten , das heiße eine Prämie für die Mittelmäßig¬

keit aussetzen . Schließlich verbreitet sich der Minister über
die Frage der Straßenbauten. — Haußman n-Gerabronn
erwidert auf einzelne Bemerkungen des Ministers des Innern
und giebt Erläuterungen semeS Standpunktes . Er dankt
dem Ministerpräsidenten für seine Stellungnahme in der
Eiscnbahnfrage. Wichtig sei auch die Andeutung, daß even¬
tuell der Versuch einer Tarifcinigung für di« süddeutschen
Staaten anzubahneu sei . Dafür sprechen manche Gründe,
dagegen spreche, daß Württemberg in den Berkehrsfragen
dann allein Vorgehen könne . — Rembold repliziert auf die
Worte des Ministers und macht das Kultus - und in zweiter
Linie das Finanzdepartement namhaft, in welchen die Stellen¬
besetzung nicht nach Recht , sondern nach Willkür erfolge,
eine Behauptung , die Präsident Payer für unzulässig er¬
klärt. Rembold konstatiert schließlich mit Befriedigung, daß
seitens der Regierung eine gerechte Behandlung zugesichert
sei . — Kultusminister v . Sarwey erklärt, er seizufrieden
mit der Aufnahme, welche die Aufbesserungsgrsctze erfahren
haben. Auf die Vorwürfe Rembolds erklärt der Minister,
er beschränke sich darauf , sie im Allgemeinen entschieden
zurückzuwelsen. Er habe niemals anders als nach Recht
und Gerechtigkeit verfahren. — Gröber bemerkt mit hef-
tigem Ton , dem Kultusminister stehe eS schlecht an , hier
den sittlich Entrüsteten zu spielen . Es sei noch nie ein
Katholik in die Oberschulbehörde befördert worden, und des¬
halb spreche man im katholischen Volk mit Recht von einer
Cliquenwirtschaft. Der Kultusminister möge noch in seinen
späten Jahren das^ frühere Unrecht gut machen. (Wegen
des Ausdrucks „ Cliquenwirtschaft" wird der Redner vom
Präsidenten gerügt.) Nach einer persönlichen Bemerkung
Rembold's wird die Diskussion geschloss :n . — Damit ist die
Generaldebatte beendet . Ein Antrag der Finanzkommission
betr . die zeitige Vorlegung des Hauptfinanzetats wird an¬
genommen . — Morgen Einzelberatung.

— 9 . April . ( 15 . Sitzung .) Die Kammer beginnt die
Einzelberatung des Hauptfinanzetats . Ein Antrag des Zen¬
trums betr. dre Organisation des Landjägerkorps wird vor¬
her an die staatsrechtliche Kommission verwiesen . Die An¬
träge der Finanzkommisiion betr. dir Gehaltserhöhungen
sowie die Naturalienpreise werden hierauf genehmigt . Als¬
dann beginnt die Beratung des Spezialetats . Ohne Debatten
werden genehmigt Kap. 1 (Zivilliste) und Kap. 2 (Apanagen) .
Bei Kap. 3 (Staatsschuld ) regt Pfaff an , der Finanz-
minister möge die Vcrloosung von Staatspapieren anläßlich
der Schuldentilgung im Januar statt im Februar stattfinden
lassen . Der Finanzminister hat hiergegen nichts einzuwenden,
falls der ständische Ausschuß zustimmt . Weiter werden
debattelos erledigt Kap. 3a (Zinse aus Schatzanweisungen) ,
Kap. 4 (Renten und Zins ) und Kap. 5 (Entschädigungen) .
Zu Kap. 6 (Pensionen) beantragt die Kommission die
Petitwn einer Anzahl von Beamtenvereinen um Aufhebung
der Witwen- und Waisenkassenbeiträge der Regierung zur
Kenntnisnahmezu überweisen , dsgl . die Bitte von invalidierten
Staatskommandanten und Landjägern um Berechnung der
Präsenzzulage zum Jnvalidengehalt . Dieser Antrag wird
angenommen , desgl. zum Kap. 7 (Wartegelder ) ein Antrag
Rembold, die Härten und Ungerechtigkeiten , die bei Pensionen
durch Altersunterschiedebestehen , zu beseitigen , endlich Kap. 8
(Unterstützungen ) . Genehmigt werden alsdann Kap. 109
(Reservefonds) und Kap. 110a (Postporto ) . Bei Kap. 115
(Berg - und Hüttenwerke) kommt es zu längerer Diskussion
über die Arbeitsverhältnisse, Löhne und die Ertragsfähigkeit
der Werke , an der sich die Abgg . Lang als Berichterstatter, k
Rembold, Gunssrr beteiligen . Vom Regierungstisch wird
dargelegt, daß die im Staatsbetrieb bezahlten Löhne be¬
deutend höher seien , als die privaten ; der Wechsel in dem
Arbeiterpersonal sei auch ein sehr geringer. Auch di«
Pensionsverhältnisse seien günstig . Weil ein Titel des
Kapitels zurückgestellt werden muß, wird die Abstimmung
verschoben . Kap. 116 (Salinen) . Abg . Tag tritt wie
schon früher für Aufhebung der Saline Sulz ein , der Finanz¬
minister erklärt jedoch, man könne auf diese nicht verzichten.
Das Werk rentiere jetzt gut und die Auffassung würde nur
der Konkurrenz zu Gute kommen. Auch bei diesem Kapitel
entfällt die Schlußabstimmung, desgleichen bei Kapitel 117
(Badanstalt Wildbad) . Nächste Sitzung Dienstag nachm.
Fortsetzung der Etatsberatung.

Lsrserpslitik.
In der Samoafrage geht eS nicht so zu , wie es gehen

sollte ! Das ist das allgemeine Empfinden und das wird
nicht etwa nur von denen ausgesprochen , die gern das große
Wort führen und alles besser wissen, ohne daß sie je ihre
gesunden Knochen zu Markte getragen oder sich sonstwie
hervorgethan hätten , wenn es das große Ganze, wenn es
das Vaterland galt . Deutschland hat in Samoa nicht die¬

jenige Stellung, die ihm vermöge seiner großen Interessen
daselbst zukommt und Amerika gebärdet sich als der Herr.

* **
Italiens auswärtige Politik hat zwei schwere Schlappen

erlitten . Die Sanunbucht hat es noch immer nicht er¬
halten , und dazu kommt wie eine Bombe die Nachricht vom
Abschluß des französisch- englischen Afrikavertrages, der
Lydien , das Hinterland von Tripolis, an Frankreich weist.
Allerdings hat Italien kein Anrecht an Tripolis, denn dieses
ist nach wie vor einfach eine türkische Provinz , aber seit
1881 die Franzosen den Jtaliern Tunis vor der Nase weg¬
genommen hatten , hoffte man stets , sich einmal an Tripolis
schadlos halten zu können . Nun ist diese Hoffnung zerstört,
denn ohne das lybische Hinterland ist Tripolis wertlos.
Man wütet nun gegen den Minister des Auswärtigen,
Canevaro , dessen Tage gezählt sein dürften.

* **
Auf die Verbesserung des griechischen Heerwesens richtet

der König derzeit seine ganze Aufmerksamkeit . Denn , so
meint er , Griechenland müsse entweder im Besitze einer schlag¬
fertigen Armee sein , um dadurch zum maßgebenden mili¬
tärischen Faktor im Orient zu werden, oder aber ganz und
gar auf eine eigene Streitmacht verzichten . Mit allen Mitteln
sei eben anzustreben , daß Griechenland wegen seiner Ge¬
schichte , seiner Lage und Ansprüche zur ersten Militär- und
Seemacht der Balkanhalbinsel werde. Nach der Ansicht des
Königs ist das Werk einer solchen Reorganisation deutschen
Offizieren anzuvertrauen . Der militärische Geist müsse in
die breiten Schichten des Volkes eindringen und schon , wie
in Deutschland, in den Schulen gepflegt werden. Dem Vor¬
gänge wird um deswillen eine so groß« Bedeutung bei-
gemessen, weil man annimmt, daß die Berufung der Offiziere
nicht gegen den Wunsch des Sultans erfolgen würde . Dar¬
aus sei weiterhin zu folgern, daß sich unter Mitwirkung
Deutschlands die früher schon viel besprochene türkisch-griechische
Annäherung nun doch vollziehen werde.

«richten.
* Alten steig, 10 . April . In der Restauration

Theurer hielt gestern der Liederkcanz seine jährliche Haupt¬
versammlung. Es unterschied sich dieselbe von andern Vereins-
Versammlungen vorteilhaft dadurch , daß sie zugleich eine Ge¬
sangsunterhaltung bildete. Die Versammlung war zahlreich
besonders von passiven Mitgliedern besucht. Der Liederkranz
zählt zur Zeit 31 aktive , 110 passive und 5 Ehrenmitglieder.
Der Vorstand , Hr. C . W . Lutz , erinnerte daran , daß der
Verein nunmehr 61 Jahre bestehe ; er forderte zu fernerer
fleißiger Bethätigung der edlen Bestrebungen des Liederkranzes
auf, betonte namentlich , daß der Beitritt jüngerer Sanges¬
kräfte geboten sei und wünschte schließlich dem Verein ein
stetiges Blühen und Gedeihen. Durch Akklamation wurde
die Vorstandschaftwiedergewählt und die Ausschußmitglieder in
geheimer Wahl nahezu einstimmig wiederholt des Vertrauens
gewürdigt.

* Vom Lande, 7 . April . Am Donnerstag , den
13 . April , vorm . V? 10 Uhr findet im Gesellenhaus zu Ulm
auf Einladung des Handwerkeranwalts , Herrn Redakteur
Erzberger von Stuttgart , eine Versammlung der Vertreter
der Handwerkervereinestatt . Bei der Wichtigkeit der Fragen,
welche nach der Tagesordnung zur Verhandlung kommen,
darf wohl der Hoffnung Ausdruck gegeben werden, daß nicht
nur die erwähnten Vertreter , sondern auch die Freunde des
Handwerks der Einladung Folge leisten werden . Die Tages¬
ordnung enthält 6 Punkte : 1 ) Anlegung der Statistik.
2) Organisation in Verbänden (ob nach den Kreisen der
Handwerkerkammern oder für das ganze Land) . 3) Die
nächsten praktischen Aufgaben der Handwerkerverein«. 4) Stel¬
lung zu den Wahlen zu den Handwerkskammern. 5) Rege¬
lung des Lehrlingswesens. 6) Verschaffung eines raschen
billigen Kredits für den Handwerker. (Anschluß an die Dar¬
lehenskassen oder eigene Handwerkerkredit-Genossenschaften ?)
Die Verhandlungen werden sich insbesondere auch dadurch
anregend und interessant gestalten, daß für die einzelnen
Punkte Berichterstatter aus den Handwerkerkreisen gewonnen
sind . Bemerkt sei noch, daß die Verhandlungen im Druck
erscheinen und Ende dieses Monats für 20 Pfg . pro Exemplar
käuflich zu haben sein werden.

* Der Wilhelm Müller von Wolfsölden bei Marbach
war Pferdeknecht , kam dann zu den Ulanen in Ludwigs¬
burg, wurde Unteroffizier und als solcher behandelte er
den Ulanen Gottlob Vögele von Kornwestheim fortgesetzt
in der rohesten Weise . Er schlug ihn fast täglich , nnd als
der Unglückliche keine Hilfe ersehen konnte , erhängte er sich.
Die Ocffentlichkelt hätte von den Vorgängen wohl nicht viel
erfahren , wenn nicht einige Zeitungen das Gerücht gemeldet
hätten , der Ulan Vögele sei erschlagen und dann aufgehängt
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worden . Natürlich gab eS nun sofort eine Untersuchung.
Die nichtswürdigen Roheiten deS Unteroffiziers Müller wurden

ausgedeckt und er zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt.

Besonders sei noch aus den Zeugenaussagen erwähnt , daß
Vögele vom 4 . April bis zum 31 . Juli , seinem Todestage,
also länger als ein Vierteljahr , wöchentlich 3— 4 mal von
dem Unteroffizier Müller thätlich mißhandelt wurde . Man

muß da unwillkürlich fragen , wie es möglich war , daß dieser
Mensch so wüten konnte , ohne daß ihm das Handwerk ge¬
legt wurde . Gegen die Zeitungen , welche den Todesfall
als Mord meldeten , wurd e Anklage erhoben . Ihre Angaben
waren nicht durchweg wahr . Am 7 . April standen der
Redakteur Keil der Schwäbischen Tagwacht , Ehrler vom

Stuttgarter Beobachter , Schlör von der Neuen Neckarztg.
in Eßlingen , und der Zimmerwann Mötsch von Ludwigsburg
vor dem Stuttgarter Landgericht . Das Urteil soll am

nächsten Donnerstag verkündet werden.
* Heilbronn, 7 . April . Die bürgerlichen Kollegien

beschloß«« in letzter Sitzung die Aufhebung des Schulgeldes
an den Volksschulen , sowie die Erhöhung der Entschädigungen
für Lehrerwohnungen von 400 auf 500 Mark . Elfterer
Beschluß war bereits im Vorjahre gefaßt , erhielt jedoch nicht
die Genehmigung der K . Kreisregierung und auch in diesem
Jahre dürste dieselbe versagt werden . In Konsequenz des

letzteren Beschlusses wird nunmehr auch den ftädt . Beamten eine

Erhöhung des Wohnungsgeldzuschuffes bewilligt werden müssen.
* Friedrichshafen, 6 . April . „Einsteigen nach

Säntis , Glärnisch , Tödi , Rigi , Pilatus , Jungfrau , Mönch rc .
"

.
aber nicht auf der Eisenbahn , sondern auf dem Luftschiff
Graf Zeppelin . Das klingt paradox , aber wer weiß , ob es

mcht bald sich verwirklicht . Geht man etwa ^ Stunden

von Friedrichshasen dem alten Meerburg zu, so hört man

plötzlich inmitten einer sonst stillen , einsamen Natur ein weit¬

hin schallendes mächtiges Hämmern , und hat man den kleinen
Wald von Seemoos durchschritten , so gewahrt man hart am

Sregestadr , wo noch vor wenigen Monaten kaum ein Mensch
sich zeigte , «inen Riesenbauplatz , auf dem ein kleines Heer
Arbeiter durcheinander wimmelt . Das ist das Lustschiffwerk,
auf welchem mit Emsigkeit an der Brücke gebaut wird , von
der sich das lenkbar « Luftschiff des Erfinders , Graf Zeppelin
aus Stuttgart , erheben soll . Auf einer Anzahl schwimmen¬
der Pontons wird die Auffahrtbrücke an 500 Meter weit
in den See hinausgeführt , aber in fester Verbindung mit
dem Lande . Der See hat dort am Ende der Brücke eine
Tiefe von mehr als 20 Meter . Die Kosten dieses Baues
belaufen sich aus etwa 140000 Mark , und werden von der
Gesellschaft zur Förderung der Luftschifffahrt getragen,
während die königliche Domäne Manzell den Platz zur Er¬
bauung des Luftschiffwerks hergab . Die Aussteigbrücke, so¬
wie die sonstigen baulichen Vorarbeiten sollen bis Mai fertig¬
gestellt sein , während die Auffahrt im Juli geplant ist . Gras
Zeppelin ist bekanntlich schon seit Jahren mit dem Problem
des lenkbaren Luftschiffes beschäftigt , und es läßt sich , wenn
auch über das Gelingen seines Unternehmens noch kein Urteil
zu fällen ist, doch annehmen , daß seine Ideen auf solider
Grundlage beuchen , da er sonst kaum so schwerwiegende
Unterstützungen gesunden haben würde . Der Aufstieg deS
Luftschiffes im Juli wird ein Schauspiel seltenster Art werden
und viele Neugierige ans Ufer des schwäbischenMeeres locken.

* (VerschiedeneS .) Am Ostermontag ließ ein Bauer
auf dem Backnanger Bahnhof , als er eine Fahrkarte
löste , feinen Geldbeutel mit 220 Mark liegen , der nun spur¬
los verschwunden ist. — In Friedrichshafen wurde
der Gasthof zum goldnen Rad verkauft . Nach mehrfachem
Besitzwrchsel steigerte sich der Kaufpreis innerhalb 2— 3 Jahren
von etwa 60000 bis 88 000 Mark . — In Cannstatt
geriet in der dortigen Rcparaturwrrkstätte ein 23jähriger
Taglöhner zwischen die Puffer zweier Wagen . Aus Mund,
Nase und Ohren drang alsbald ein Blutstrom . Der Schwer¬
verletzte starb auf dem Transport ins Krankenhaus . — In

Beihingen, O . -A . Ludwigsburg , feierten am Ostermontag
die Daniel Meierffchen Eheleute das Fest der goldenen

Hochzeit.
' (Konkurse .) Joh . Mugle , Bauers We . , Rosine , geb. Bauer,

in Schmiedshof . — Jakob Ainold , Metzger und Wirt in Epfenbach,

A .G . Neckarbischofsheim . — Andreas Kuhn , Handelsmann und Wein¬

gärtner in Eningen u . A.

* (Das Schicksal eines Kriegsveteranen .) Ein tragisches
Schicksal war dem Kriegsveteranen Landgerichtsrat a . D.

Leipheimer beschiedeu, der in Karlsruhe in den letzten
Tagen gestorben ist. L . zog als 18jähriger Gymnasiast im

Jahre 1870 mit in den Krieg . Am 9 . Dezember wurde er
bei Gervey - Chamberlein von Franktireurs überfallen , als er
an der Spitze einer Dragonerpatrouille sich auf einem Er¬

kundigungsritt befand . Er erhielt mehrere Wunden , darunter
einen Schuß ins Knie , der ihn zu lebenslänglichem Leiden
verurteilte . L . beendete , im Bett liegend , seine Gymnasial¬
studien und bezog dann mit seinem steifen Bein die Uni¬

versität . Später wurde L . , der zuletzt als Rat am Karls¬

ruher Landgericht angestellt war , von einem schweren Herz¬
leiden erfaßt , zu dem ebenfalls im Krieg der Grund gelegt
worden . Schließlich trat völlige Erblindung ein . Mit

größter Selbstbeherrschung ertrug der Kriegsveteran sein
schweres Geschick . Er war bis zum Tode stolz auf seine
Teilnahme am Kriege , und hoch schlug sei» Herz für das
Vaterland.

* Berlin, 8 . April . Durch das einseitige Eingreifen
der englischen und amerikanischen Schiffe vor Samoa kann
der endgültigen Regelung der Samoa -Angelegenheit nicht
vorgegriffrn werden , die nach der Samoa -Mte nur auf
Grund einstimmiger Beschlüsse der drei Mächte zu erfolgen
hat . Die deutsche Regierung hält an diesem Standpunkte
unbedingt fest und betrachtet demgemäß jede Einsetzung einer
neuen Regierung für Samoa , die sich ohne ihre Zustimmung
vollziehen würde , als eine Verletzung der Samoa - Akte . Die

kaiserlichen Botschafter in London und Washington sind in

diesem Sinne mit Weisungen versehen worden.
* Berlin, 8 . April . Dem B . T . zufolge sind die

Verhandlungen der deutschen Finanzlrute mit Ereil Rhodes
völlig ins Stocken geraten.

D Uebrr den Besuch des Kaisers in England , der für
dieses Jahr festzustehen scheint, berichtet die ,Truth ' : Der
deutsche Kaiser , begleitet von der Kaiserin , dem Kronprinzen
und dem Prinzen Eitel Fritz , trifft danach an Bord der
Kaiserjacht „Hohenzollern

" am 24 . Juli in Cowes ein . Der
Kaiser wird an Bord seiner Jacht wohnen , aber die Kaiserin
und ihre Söhne werden die Gäste der Königin in Osborne
sein , wo während der Anwesenheit des Kaiserpaares , die sich
bis zum 5 . August erstrecken wird , Prunkmahle in dem neuen
Durbar Room und andere Festlichkeiten stattfinden . Der
Kaiser und die Kaiserin werden außer der Jachtregatta in
Cowes auch dem Pferderennen in Goodwood , unweit Brigthon,
beiwohnen.

Arrslsrir - i-etzes
* Wien, 8 . April . In einigen Buchhandlungen fanden

gestern behördliche Durchsuchungen nach Broch üren und
Schriften bezüglich der Los von Rom -Bewegung statt.
Sämtliches Vorgefundene Material wurde konfisziert . — In
Görz traten vorgestern 38 Katholiken zum evangelischen
Glauben über , darunter sehr angesehene Personen mit ihren
ganzen Familien . In der Umgebung von Görz stehen
zahlreiche Uebertrittc , zumeist von Personen aus gewerblichen
Kreisen , bevor.

* Wien, 8 . April . Die N . Fr . Pr . meldet aus Lem¬
berg : Der Lemberger Advokat Dr . Friedrich Kratter ist
seit 9 Tagen spurlos verschwunden . Es wurde festgestellt,
daß Kratter am 27 . März als Bevollmächtigter zweier
Klienten aus deren Gerichtsdepots 42,000 fl . behoben hat

M Lefefrucht . M
»Hat dich bittres Leid getroffen,
So scheue nicht ein doppelt Mühn;

Am schönsten pflegen Trost und Hoffen
Im Schweiß der Arbeit aufzublühn . , I . Hammer.

Lebenskrifsn.
Erzählung von I . Gerber.

(Fortsetzung .)
Noch wenige Minuten , dann hielt der Wagen vor

einem freundlichen Häuschen mit rotem Ziegeldach , dessen
blanke Fenster auf einen kleinen Vorgarten hinaussahen , in
welchem Rosen und andere Blumen blühten.

Rechtsanwalt Forberg stand in der Hausthür , er half
Wanda aussteigen , küßte ihr die Hand und begrüßt « sie mit
den Worten:

„ Seien Sie herzlich willkommen in unserm kleinen
Landwinkel , gnädige Frau . Ich hoffe, daß Sie sich bald
heimisch und wohl bei uns fühlen werden .

"

Tann nahm er den kleinen Fredy auf den Arm und
führte Wanda ins Haus.

Drmnen war alles sauber und nett . Forberg hatte in
geheimer Verabredung mit Doktor Harder , dem unsichtbaren
Beschützer der armen Frau , für die Einrichtung der kleinen
aber zweckmäßigen Wohnung Sorge getragen . Die Stätte,
wo sie sich von den schweren Prüfungen erholen , wo sie
Frieden finden sollte , war gemütlich und angenehm bereit.

Das Wohnzimmer machte den Eindruck traulicher Be¬
haglichkeit . An der Längswand stand das hübsche Rokoko-
sopha mit dem Antoinrttetisch aus Wanda ' S Boudoir.
Darüber hingen die Porträts ihrer verstorbenen Eltern.
Vor dem Kamin befanden sich zwei bequeme Armsessel, in
der einen Fensternische ein Lehnstuhl und ein Nähtischchen,
in der andern rin zierlicher Bücherschrank mit wertvollem

Inhalt ; auf dem Simsen blühende Topfpflanzen . Im Schlaf-
gemach stand ihr Toilettentisch mit dem venetianischen Spiegel,
das mit seidenen Vorhängen umgebene Himmelbett und
FredyS hübsches Kinderbettchen.

Alle diese Gegenstände hatte Forberg in größter Stille
und Heimlichkeit herschaffen lassen und das dem Freunde
gegebene Wort und Versprechen nach bestem Ermessen
erfüllt.

Als Wanda ihr neues Heim betrat , als sie ihre Möbel,
die Bilder ihrer Eltern und noch viele andere Dinge erblickte,
die ihr lieb und teuer waren , die sie niemals wiederzusehen
geglaubt hatte , da leuchteten ihre Augen glückselig auf.
Ihr Gefühl überwältigte sie , sie faltete die Hände . Der
milde Glanz stillempfundener Seligkeit verklärte ihr ernstes
Antlitz . Alles grüßte sie hier wie traute Bekannte.

„Großer Gott !
" rief sie bewegt , „welche Ueberraschung.

— O ist das alles Ihr Werk , Herr Rechtsanwalt ? Doch
das eines andern kann es nicht sein . Wodurch habe ich so
viel Güte und Teilnahme verdient ? ES ist so wunderbar,
so seltsam , ich fasse es nicht ! "

Sie trat näher , legte ihre feinen Finger auf seine
Hand und sah ibn forschend an . Ihre großen , dunklen Augen
bohrten sich durchdringend in die seinen.

Forbergs Wangen färbten sich mit Purpur , er war
verlegen , rin Schatten flog über sein frisches Gesicht . Jetzt
mußte er lügen und das kostete ihn Ueberwindung . Seine
Stimme war rauh und unsicher , als er erwiderte:

Gnädige Frau können versichert sein , daß die Ange¬
legenheiten des verstorbenen Herrn Barons sich vorzüglich
geregelt haben . Sämtliche Gläubiger sind befriedigt worden
und es ist nach Abschluß der Kosten und Rechnungen noch
ein kleines Kapital übrig geblieben , welches mir nicht allein
ermöglichte , die v - rschiedenen Sachen , deren Verlust der
gnädigen Frau gewiß sehr schmerzlich war , einzulösen und
herzufchaffrn , sondern auch so anzulegen , daß die Zinsen

und von der Wiener Bodenkreditanstalt 8000 fl. , sowie einen
Teilbetrag des Vermögens seiner Frau , zusammen 80,000 fl.,
mitnahm . Es verlautet , die letzten finanziellen Vorgänge in

Lemberg wirkten ungünstig auf jene Unternehmungen ein.
bei welchen Kratter große Beträge seiner Klienten angelegt
hatte.

* Das Wiener Kriegsministerium hat angeordnrt , gegen
alle tschechischen Reservisten , die sich bei den Kontroll-

versammlungen weigern , mit „Hier " zu antworten , mit der

Strenge des Gesetzes vorzugehen . Die Mindeststrafe wird
6 Monate Kerker sein.

* Prag, 8 . April . Die heutige Landtagssitzung , auf
deren Tagesordnung feit der Abstinenz der Deutschen zum
erstenmale große nationale und politische Fragen standen,
fand einen unerwarteten jähen Abschluß . Während der
Obmann des jungtschechischen Exekutivkonntss , Abg . Skarda
über dos tschechische Staatsrecht sprach, wurde er unwohl
und mußt « aufhören zu sprechen. Man führte ihn aus dem
Saale . Der Oberstlandmarschall unterbrach die Sitzung auf
eine halbe Stunde . In der Pause wurde das älteste Mit¬

glied des Landtages , der jnngtschechische Abgeordnete Wenzel-
Janda in der Landtags - Restauration vom Schlage gerührt
und man trug ihn in ein Kommissionszimmer , wo zahlreiche
Aerzte sich bemühten , ihn ins Bewußtsein zurückzurufen.
Skarda wurde in seine Wohnung überführt und der Obrrst-
landmarschall schloß nach Ablauf der Pause sofort die Sitzung.

* Paris, 7 . April . Senator Ranc erklärt im „Radical "
,

im Laufe des verflossenen Jahres habe bei einem Frühstück
im Ministerium des Aeußern ihm , sowie zwei Mitgliedern
der Akademie , der ehemalige Minister des Aeußern , Hanotaux,
wörtlich erklärt : „ Die Angelegenheit Drryfus ist das Un¬

glück meines Leben « gewesen ; ich habe den General Mercier
beschworen , den Prozeß nicht einzuleiten . Ich fürchte , daß
die Schuld des Drryfus nur ein abscheulicher Roman ist.

"

Hanotaux werde ihn nicht Lügen strafen.
* Paris. 8 . April . Die zehnte Strafkammer ver¬

urteilte den „Figaro
" wegen des Abdrucks der Enquete zu

FrcS . 500 Geldstrafe.
* Paris, 8 . April . Infolge Sturmwetters , das seit

einigen Tagen Nordfrankreich heimsucht und heute nachmittag
rin starkes Schneegestöber über Paris brachte , sind die

Telegraphenvrrbinoungen gestört.
2 In einem Drohbriefe Esterhazys an den Präsidenten

Faure heißt es : „ Wenn ich Betrübnis haben sollte , bei«
Oberhaupts meines Landes kein Gehör zu finden , so ist Vor¬

sorge getroffen , daß mein Appell zu den Ohren des Chefs
meines Wappenschildes , an den Souverän der Esterhazy ' schen
Familie , den deutschen Kaiser ( ! !) gelangt . Er ist Soldat
und wird es verstehen , die Ehre eines Soldaten , selbst eines
Feindes , über die gemeinen und zweideutigen Intrigen der
Politik zu stellen . Er wird es wagen , laut und stark zu
sprechen , um die Ehre von zehn Generationen von Soldaten
zu verteidigen . Ihnen , Herr Präsident der Republik , steht
es anheim , zu erwägen , ob Sie mich zwingen wollen , die

Frage in jene Region zu tragen . Ein Esterhazy fürchtet nichts
und niemand ohne Gott .

"
* Huy (Belg ) , 7 . April . In der Festung erfolgte

heute eine Explosion , wobei ein Granatsplitter eine Patronen-
und eine Pulvertonne entzündete . Zwei Soldaten sind tot,
vier Soldaten , ein Offizier und ein Adjutant sind verletzt.
Die Explosion wird auf Unvorsichtigkeit zurückgeführt . Eine
angrenzende Straße ist völlig zerstört.

" Huy, 7 . April . Die Explosion ereignete sich gegen
10 ^/2 Uhr morgens in der Citadellr , die die Stadt beherrscht.
Dir Explosion war von einem furchtbaren Knall begleitet
und rief überall großen Schrecken hervor . Felsstücke wurden
100 Meter weit in die Gärten geschleudert . Unmittelbar
nach der ersten Explosion erfolgte eine zweite stärkere . Die
beiden Toten und die Verwundeten sind furchtbar verstümmelt
und verbrannt . Die Explosion erfolgte in der Bastion

desselben hinlänglich ausreichen werden für ein bescheidenes,
anspruchsloses Leben . Ich bin hocherfreut , Ihnen diese
Eröffnungen wachen zu können , Frau Baronin . Doch wird
meine Freude noch größer werden , wenn Sie mir auch
ferner gestatten , für Ihr Wohl und Gedeihen zu sorgen und
Ihr gehorsamer Freund und Diener zu bleiben .

"

Wanda lächelte ihn dankbar an und drückte ihm wort¬
los die Hand . Welch eigenartiger Reiz doch dieses Lächeln
ihrem ernsten , bleichen Antlitz verlieh ; aber es war rasch
wieder verschwunden . Sie neigte das Haupt , ein paar
schimmernde Tropfen fielen auf di« nervige Rechte des
jungen Advokaten.

Sie hätte ihn so gern gefragt , weshalb er ihr so viel
uneigennützige Freundschaft entgegenbrachte , aber eine un¬
erklärliche Scheu dielt sie davon zurück. Es lag etwas
Rätselhaftes in seinem Thun , das sie nicht zu durchschauen
vermochte.

Als Forberg sie verlassen hatte , wandert - sie noch
einmal durch das ganze Haus , um Alles in Augenschein zu
nehmen . Sie fühlte sich unendlich wohl in dem hübschen
neuen Heim , das Freundeshand ihr geschaffen. Sie war
vor Armut und Not geschützt, die Zukunst lag in ganz
anderer Beleuchtung vor ihr , wie bisher . Sie durfte ihr
ohne Sorgen rntgegensehen und ihr Dasein ganz und un¬
geteilt dem Kinde weihen , dem ihr volles Denken und
Fühlen gehörte , das die einzige Freude ihres trüben Leben¬
war.

Sie trat an das Fenster und schaute auf die Straße
hinaus . Die Abendsonne fiel schräg über die freundlichen
Häuser , die Hellen Mauern derselben mit rosigem Schein
überflutend . Ihre letzten Strahlen glitzerten auf dem Laub¬
werk der alten Bäume , die vor dem Hause standen und auf
den Sträuchern und Blumen des Gärtchens . Die Vögel
sangen und dir Tauben girrten vom Dache . Es war alles
so friedlich hier , so traut.



Nr. 1 während einer Uebung mit Granaten . Es scheint,
als ob die Unvorsichtigkeit eines Kanoniers bei der Hand¬
habung einer mit Pulver geladenen Granate die Explosion
veranlaßt hat. Der die Uebungen befehligende Leutnant
wurde in eine Kasematte geschleudert und schwer verletzt;
trotz der schweren Verletzung kam er jedoch an die Unglücks¬
stätte zurück , um die erste Hilfe zu leiten . Die Gefahr
war sehr groß . Unmittelbar neben dem Orte , wo dir erste
Explosion stattfand, befand sich ein Pulverdepot von
30000 Kilo . Der Brand konnte jedoch schnell gelöscht
werden . Die Zahl der Opfer ist 11 , davon sind 2 tot,
2 hoffnungslos verletzt, 7 schwer verwundet . Außerdem
erhielten noch 3 Personen leichtere Verletzungen.

* London, 8 . April. Das Reuter 'sche Bureau ver¬
breitet folgende aus Apia in San Francisco «angegangene
Depesche vom 23 . März : „Der junge Tanu -Malietoa wurde
in Mulinu zum König gekrönt. An der Feier nahmen die
Vertreter Amerikas und Englands teil . Dann zogen Tanu
und seine Begleiter in feierlicher Prozession nach Apia,
voran das Musikkorps der „Philadelphia.

" Der Vertreter
Deutschlands in Apia war abwesend. Kautz stellte in den
ersten beiden Tagen nach seinem Eintreffen eine Untersuchung
an und berief sodann die Konsuln und älteren Offiziere auf
das Kriegsschiff zur Konferenz. Das Ergebnis war eine
Proklamation Kautz '

, worin erklärt wird , daß die Regierung
Mataafa's gegen den Berliner Vertrag verstoße und deshalb
nicht anerkannt werden könne , worin ferner die Anhänger
Mataafa's aufgesordert werden, sich ruhig nach Hause zu
begeben und den Bestimmungen des Vertrages nachzukommen.
Ausdrücklich wird noch darauf hingewiesen , daß gegen Alle,
welche die Rechte der friedlich gesinnten Bevölkerung miß¬
achten , die Kriegsschiffe mit Gewalt einschreiten würden.
Die Autorität Chambers wird neuerdings bestätigt. Mataafa
nahm die Proklamation ohne Erwiderung entgegen und
begab sich sodann ruhig nach dem westlichen Teil von Apia.
Der deutsche Generalkonsul erließ indessen eine Proklamation,
worin ausgeführt wird , daß durch die Proklamation des
AdmiralsKautz bekannt gemacht werde , daß die drei Konsuln
wie die drei Kommandanten der Kriegsschiff- sich einstimmig
dafür entschiedenhätten , die provisorischeRegierung Mataafas
nicht mehr anzucrkennen. Er bringe deshalb zur öffentlichen
Kenntnis , daß die Proklamation eine ganz falsche Behauptung
enthalte . Am 13 . März bereiteten sich die Leute Mataafas
vor , die Befehle von Kautz nicht zu befolgen und schloßen
am 13 . März Apia ein . Die Lage nahm einen bedenklichen
Charakter cm . Britische und amerikanische Matrosen , ins¬
gesamt 175 Mann, sowie einige Schnellfeuergeschütze und
kleinere Feldgeschütze wurden gelandet . Kapitän Sturdee
übernahm auf Ersuchen von Kautz das Kommando über die
vereinigten Streitkräfte . Da Mataafa die an ihn ergangene
Aufforderung unbeantwortet ließ , eröffnet- die „Philadelphia"
am 15 . März das Feuer . Der „Royalist" feuerte ebenfalls,
während der „Porpoise" an der Küste ein paar Merlen
hinabfuhr und das Dorf Vainsu bombardierte, worin eine
große Streitkraft Mataafas vermutet wurde . Bei Anbruch
der Dunkelheit griffen die Leute Mataafas Apia an . Die
im Tivoli-Hotel stehenden Engländer erwiderten das Feuer.
Gegen2^/2 Uhr drangen die Eingeborenen plötzlich auf die
britischen Wachmannschaften im Tivoli-Hotel ein, wobei sie
drei Matrosen töteten . Ein Matrose wurde verwundet.
Dir Verluste der Eingeborenen sind unbekannt. Auf Ansuchen
wurden Bedienungsmannschaften von der „Philadelphia"
nach dem britischen Konsulat gesandt. Am 16. März wurden
300 Mann Tonus die auf der „ Porpoise " verwahrten
Gewehre ausgehändigt , damit dieselben das Borgelände
säubern sollten . In der Depesche aus Apia , 23 . März,
heißt es weiter : Der „Falke " wollte den Hafen in einer
geheimen Mission verlassen, Admiral Kautz forderte den
Kommandanten indessen auf , zu bleiben und sich bereit zu
halten , den in Apia ansässigen Deutschen Hilfe zu leisten.

Der „ Falke " blieb am Donnerstag auf seinem Platz . Am
Freitag früh stürmten 200 Mataafa- Leute auf dos britische
Konsulat . Sie kamen bis auf 30 AardS heran , wurden
aber dann durch das Feuer der Engländer zurückgeworfen.
Der britische General Buttliffe leitete die Operation . Der
Samstag und Sonntag vergingen ruhig . Der „ Falke " hatte
mehrere Tage durch seine Stellung das Feuern der britischen
Schiffe erschwert , sodaß Admiral Kautz genötigt war , den
„ Falke"

zu ersuchen , auf der Innenseite des Hafens vor
Anker zu gehen. — Admiral Kautz erklärte in einem Interview,
er halte die Proklamation des deutschen Generalkonsuls für
eine schwere persönliche Beleidigung. Seiner Ansicht nach
sei die provisorische Regierung im Berliner Vertrag nicht
vorgesehen. Seine Instruktionen gingen dahin , daß er im
Einklänge mit den Ansichten der Majorität die Bestimmungen
des Vertrages durchführen solle . Kautz äußerte sich auf¬
gebracht über die Haltung des deutschen Generalkonsuls , dem
er die ganze Verantwortung für das Vorgehen Mataafa's
zuschiebt . Nach der von Kautz einberufenen Konferenz hat
Generalkonsul Rose erklärt, daß , nachdem er die provisorische
Regierung anerkannt habe, er von dieser Stellungnahme
nicht zurücktreten könne , solange er keine Instruktionen aus
Berlin habe. Später habe Rose Kautz witgeteilt, die deutschen
Kriegsschiffe würden nur dann in Aktion treten , wenn das
Eigentum oder das Leben der Deutschen zu schützen seien,
oder, falls das Obergericht Haftbefehle gegen deutsche Unter-
thanen erlaffe. Nach seinen Instruktionen würde Deutschland
militärisch nicht eingreifen . Er protestiere dagegen , daß
Kautz eine Proklamation erließ , solange von den Vertrags¬
mächten noch keine Instruktionen eingegangen waren . Er
erinnere daran , daß der Kommandant des „Falke" keinen
Beistand zugesichert habe. Er erkenne nach wie vor die
provisorische Regierung an , bis eine gegenteilige Instruktion
erfolgen werde.

* London, 8. April. Die Morgenblätter veröffentlichen
Telegramme aus Rom , wonach Italien fest entschlossen ist,
die Sanmun-Bai in Besitz zu nehmen. Daily Mail berichtet
sogar , die italienischen Kriegsschiffe hätten bereits Truppen
an der Bai gelandet.

* Madrid, 8. April . Die Gerüchte über eine nahe
Karlisten-Erhebung dauern an. Der Ton der karlistischen
Blätter ist herausfordernd wie noch nie . Gestern wurde
das Hauptorgan „ Correo Espagnol"

gerichtlich beschlagnahmt.
In Andalusien und im Baskevlande sollen die Umsturz¬
arbeiten besonders eifrig sein . Die Behörden verschärfen
ihre Wachsamkeit, und die Thatsache, daß die Prä¬
senzstärke des Heeres gegenwärtig 50000 Mann wehr
als normal ist , läßt hoffen, daß auch diesmal die Karlisten
scheitern . — Das Kriegsbudget wird in diesem Jahre um
15 Millionen verstärkt.

Vermischtes
* Aus guten Gründen sollten in ganzSüdwestafrika

die Gewehre gestempelt werden. In der ganzen Südhälfte,
im Lande der Damaras, erhoben sich Schwierigkeiten , weil
die Eingeborenen fürchteten, die Gewehre sollten ihnen weg¬
genommen werden . Da half Leutnant Eggers mit einem
guten Witz über die Schwierigkeiten hinweg . Er erklärte
den Damaras, „sie müßten ihre Gewehre ebenso impfen
lassen, wie seinerzeit die Ochsen , dann könnten sie besser
schießen .

" Und die Damaras, denen durch die Impfung
seinerzeit ihr reicher Viehstand gerettet war, beeilten sich,
ihre Gewehre impfen zu lassen, um besser schießen zu können.

* Bei den Geometern , die in Jnnerafrika das Terrain
vermessen zum Bau der Telegraphenlinie Kapstadt-Kairo
befindet sich ein Deutscher Otto Behringer . Derselbe be-
fand sich vor einigen Tagen in London und erzählte dort
in der deutschen Kolonie allerlei Interessantes. Vom Ele¬
fanten bis zum Wildschwein findet der Jäger im Gebiet des
Tanganjika -Sees alles Getier , was seinerzeit in der Arche

NoahS rin- und ausging. Rhinozerosse, Büffel, Giraffen,
Zebras, Riesenantilopen , Buschböcke usw. Selbst in dieser
Wildnis ist jedoch das Institut der Jagdkarten eingeführt,
eine gewöhnliche Jagdkarte kostet 1 Pfd . St . , eine Jagdkarte
auf Elefanten 2 Pfd . Am unteren Schirefluß haben die
englischenBehörden für Elefanten ein Gebiet von 150 Quadrat¬
meilen ausgesteckt , wo keine Jagdkarte ausgrgeben wird.
Dies geschah , um das Fortbestehen der Elfenbeinproduktion
zu garantieren . Zur Löwenjagd bedient man sich explodieren¬
der Kugeln . Die Behändigkeit der zentralafrikanischenLöwen
ist eine erstaunliche. Herr Behringer sah einen erwachsenen
männlichen Löwen über einen Paliffadenzaun von 12 Fuß
Höhe springen und den Sprung mit einem Kalb im Rachen
zurückthun . Die Standlager werden durch Palissaden , di«
Biwaks durch Feuer vor den Löwen geschützt. Alle 2 oder
3 Stunden wird frisches Brennholz zugelegt , diese Ar¬
beit ist den Eingeborenen so zur zweiten Natur ge¬
worden , daß sie nicht dazu angehalten zu werden
brauchen. Der Selbsterhaltungstrieb weckt sie zur rech¬
ten Zeit auf , die Menschenverluste durch Raubtiere sind
denn auch wenig zahlreich. Dagegen verhalten sich di« Ein¬
geborenen geradezu fatalistisch gegen das Krokodil. Unbe¬
kümmert um die Gefahr steigen sie durch das dichte Gebüsch
zum Flußufer nieder und füllen ihre Kürbisflaschen, ohne
rechts oder links zu sehen . Herr Behringer war zu wiederholten
Malen Augenzeuge , daß Männer und Frauen beim Wafser-
holen von den Krokodilen unter Wasser gezogen wurden.
Ein plötzliches Schnappen zweier furchtbaren Kinnladen , ein
Schrei , und das Opfer verschwindet unter dem Wasserspiegel;
ein paar blutige Blasen an der Oberfläche des Wassers sind
das einzige, was übrig bleibt. Menschenleben stehen niedrig
im Preise, wenn der monatliche Arbeitslohn eines ausge¬
wachsenen Mannes nicht mehr als 12 Ellen farbiger Kattun
ist . von dem die Elle 3 Pfennige kostet. Herr Behringer
ist beauftragt , einige leistungsfähige Geometer für den
Tanganjika -See anzuwerbcn . Das Klima ist allerdings nicht
verlockend : 35 Grad U . Wärme im Schatten . In der
Sonne kann man die eisernen Telegraphenstangen nicht an-
fasien, ohne Blasen an den Fingern zu bekommen.

* (Schlau .) Professor : „Hören Sie , Schlaumryer,
wo schnitt denn ergentlich Judith dem Holofernes denKopf ab ?"
— Schlaumeyer : „ Vermutlich am Halse , Herr Professor ."

* (Ein braver Junge .) „Ihr Bub' ist in das
Korrektionshaus gekommen ?" — „Ja leider . Der Bub'
war so brav , wenn er was g

'ftohlen g
'habt hat , hat er 'S

immer heimgebracht. "

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker, Altensteig.
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's Seides- Fabrikea (k. u . k. Hofl ) , Zürich.

Dann wandte sie sich in das Zimmer zurück. Die
kleine von Forberg gemietete Dienstmagd hatte den Tisch
zur Abendmahlzeit gedeckt und zwei Kouverts aufgelegt.
Der Theekcssel summte über der blauen Spiritusflamme sein
gemütliches L ed und Wanda 's feines Service von Sövres-
Porzellan prangte auf dem schneeweißen Damasttuchr. —
Die Mahlzeiten munden so gut aus altem bekanntem Ge¬
schirr . RechtsanwaltForberg hatte au Alles gedacht. Der
kleine Fredy saß bereits auf hohem Stühlchen vor dem
Tische und streckte ihr die runden Aermchen entgegen . Sie
winkte ihm mit seligfrohem Lächeln zu , nahm neben ihm
Platz und bereitete den Thee . Sie wollte glücklich sein und
glücklich wachen.

*

*

**
„ Ich habe immer gesagt , Hochmut kommt vor dem

Fall und Gott läßt sich nicht spotten,
" sagte die Kanzlei¬

rätin Steffens zu ihrem Gatten , nachdem die traurigen
Geschehnisse von Samoczin und der Selbstmord des Barons
in Kranzburg bekannt geworden war . „Die schöne Wanda
hat tüchtig büßen müssen , aber die Strafe wird ihr jedenfalls
von Nutzen sein . — Und sie hätte noch schlimmer fortkommen
können, ich sage Dir , Mann, viel , viel schlimmer ! Aus dem
großen Zusammenbruch soll noch so viel herausgeschlagen
worden sein , daß sie mit dem Kinde sorgenfrei leben kann.
Nun braucht sie doch nicht wieder ums tägliche Brot zu
nähen und zu sticken wie ehemals . Na , ich denke , wenn die
Trauerzeit vorüber und Gras über die häßliche Vergangen¬
heit gewachsen ist , dann wird '» « ine neue Verlobung geben
und alles so werden , wie es von Rechtswegen werden muß.
Alt« Liebe rostet nicht !

"
„ BistDudessensogewiß, Urselchen? " fragte kopfschüttelnd

her alte Herr und klopfte seinen Pfeifenkopf so ungeschickt aus,
daß die Asche über den Teppich flog . „ Ja , kannst Du das
mit Sicherheit behaupten ? " wiederholte er.

„ Ich glaube , ich kann 's, " lachte Frau Ursula . „ Aber

gieb auf Deine Asche Acht , damit sie nicht Löcher brennt,
Steffens. — Du wirst sehen , daß ich Recht habe. — Was
gilt die Wette ?"

„ Unsinn , ich wette nicht . — Die schöne Wanda wird
sich hüten, noch einmal ins Ehejoch zu kriechen , nachdem sie
so schlimme Erfahrungen gemacht hat."

„Das vergißt sich wieder , junge Leute haben andere
Gedanken und Ideen als wir . Uebrigens ist unser Doktor
Harder ein anderer Mann als der verlumpte Baron. —
Ein Mann von Ehre und Charakter. Warum sollen auch
zwei Menschen, die sich liebhaben und schwer und schmerzlich
umeinander litten , sich nicht endlich wiederfinden und für
das Leben vereinigen ?"

„Also Du meinst im Ernst, Frau, daß Harder seinen
Antrag bei ihr ernenern wird ?"

„Aber warum denn nicht ! Alfred ist zwar stumm
und verschwiegen wie ein Grab , aber ich verstehe in seinem
Herzen zu lesen und weiß , daß ihr dasselbe noch immer
ganz und ungeteilt gehört. Daß sie ihm einst so Weh ge-
than , hat er vergessen und vergeben und um Vergangenes
wird er sich nicht weiter kümmern . Wenn das Witwenjahr
vorüber ist , dann werden wirs erleben, daß er die Geliebte
heimführt als sein Weib . Weshalb hat er denn bei der
Samocziner Auktion die vielen prächtigen Möbel angekauft
und die ganze Herrlichkeit von Teppichen , Silberzeug und
alten Ahnenbildern und alles in seine Villa bringen lassen?
Doch nicht etwa für sich nur so zum Anschauen. O nein,
nein , das hat seinen besonderen Grund . Laß es uns nur
abwarten , Mann !

"
„ Ja , Du bist sehr scharfsichtig , Urselchen, wie die

Weiber im Allgemeinen und ich werde nichts weiter dagegen
sogen , sondern mich freuen , wenn die Heirat zu Stande
kommt . Doch jetzt will ich von anderem reden. Ich möchte
gern wissen, was in den Briefen von Lisa steht . Ich denke,
vor dem Gatten und Vater brauchst Du keine Geheimnisse

zu haben. Schau mich nur nicht so hitzig an, als hätte
ich Dir ein Leids gethan ! Aber das ist meine Meinung,
Frau !

"
Frau Ursula wiegte mit vielsagendem Lächeln ihr

würdiges Haupt hin und her . Vor ihr auf dem Nähtischchen
lag ein großer Haufen schneeweißen Leinens , Battist und
Spitzen . Daneben lagen Dutzende von kleinen Hemdchen,
Jäckchen , Mützchen und Wickeln . Es war ganz unmöglich,
diesen Reichtum von Kinderzeug zu übersehen. Sie nahm
eines der hübsch gestickten Brustlätzchen zwischen die Finger,
strich woblgefällig darüber hin, hielt es ihrem Gatten gerade
vor das Gesicht und zuckte geringschätzig mit den Achseln.

„ Grundgütiger Himmel , Deine Blindheit ist erschreck¬
lich , Steffens !

" rief sie . „ Kaum ist 's zu glauben , daß ein
Mann, der dreißig Jahre verheiratet ist und sechs Kinder auf
seinen Knieen geschaukelt hat , noch so unerfahren in solchen
Dingen ist . Deine Akten und Deine Schreibereien magst
Du aus dem Grunde verstehen, aber auf jung vermähltes
Weibsvolk kennst Du Dich nicht aus !

"
Ein langgedehntes „Ah so ! — Oho ! " durch eine

sprechende Geste verstärkt , bekundete , daß der Kanzleirat
endlich hinter das wichtige Geheimnis gekommen war.

„Aber Frau, warum hast Du mir das nicht schon
längst gesagt"

, versetzte er. „ Wie befindet sich Lisa ? Ist
sie munter ? "

„Wie der Fisch im Wasser ! Aber solch junges Frauchen
hat immer über Allerlei zu klagen und zu seufzen, am meisten
über zu viel Arbeit , obgleich sie zwei Mägde hat , welche
dieselbe verrichten. Unser H» r Schwiegersohn macht viel
zu viel Aufhebens mit dem kleinen verwöhnten Nichtsnutz.
Sie kann thun und lassen was sie will und Niemand darf
eine Einrede dagegen machen , wenn ich es nicht manchmal
thue. Die Ausstattung für den zu erwartenden kleinen
Weltbürger schaffe ich natürlich.

(Fortsetzung folgt .)
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Altensteig Stadt.
Stammholz- und
Stangen - Verkauf

am Samstag
de» 15 . April

>d. As ., «ach-
' mittags3Ahr
lauf hies. Rat-

Haus aus
Stadtwald

Geiselthann, Brandhalde und Mark¬
halde :

662 Stück Lang- und Sägholz
mit 224,4 Fm.

900 Stück Baustangen.
188 „ Hagstangen.
147 „ Hopfenstangen.

Den 10. April 1899.
Stadtschultheißenamt.

Welker.

l-chttMtMüttg.

Thumlingen.

Langkokz-
Werkaus.

Am Donnerstag d . 13 . April d. I.
vormittags 9 Uhr

werden ans den Gemeindewaldungen
3V0 Fkßulltkl lli»g- Md

KIMch
I . bis V. Klasse und zirka 200

Stück Stangen I . bis III . Klasse
auf dem Rathaus verkauft.
_ Gemeinderat.

In eine benachbarte Apotheke
wird für möglichst bald ein ehrlicher
fleißiger Bursche als

Knecht
gesucht bei gutem Lohn.

Näheres durch
ApothekerSchiler

_ _ Altenst eig._ _
A l t e n st e i g.

Ein älterer , nüchterner und er¬
fahrener

Pferdeknecht
mit guten Zeugnissen , findet sofort
dauernde und gutbezahlte Stelle.

_ A. Hehr.
Altensteig.

Ein tüchtiger

Wauschreiner
findet bei hohem Lohn dauernde Be¬
schäftigung bei I . LLl-r«

_ Schreinermcister.
G a r r w e i l e r.

Am Dienstag den 11. April
nachmittags 5 Uhr

verakkordiert der Unterzeichnete
- ei der Neumühle

die Herstellung eines ca.
20 w langen Straßen-
kandels

wozu Akkordsliebhaber eingeladen
werden.

Aus Auftrag:
A . « «rlnttzerch

_ Rechner.
S p i e l b e r g.

Ein tüchtiger

Pferdeknecht
kann sofort eintreten bei

Christian Braun
Fuhrmann.

Vslälooss IW
Ziehungen WUT- garan¬tiert arn 14 , 20 . April

und 6 . Mai.
Kauptgewinne von

SOOO bis UM " 100 .000
Mark baar.

Z>. Wohlfahrtsloofe
L ^ 3 .30

KisenacHer Loose „ „ 3.30
Stuttg . ^ feröelofs

L ^ 1.—
» Jede Liste 15 Porto 10
I empfehlen die Generalagenturvon
I Kberb. Jeher , Stuttgart u.
I M . Kieker in Altensteig.

^ Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns ^
ff ! Verwandte , Freunde und Bekannte auf M

Donuerstag de» 13 . April ds . Fs.
i « das Gasthaus zum „Löwen " hier

sreundlichst einzuladen.

Jakob Mdr.
'

7.
ffl Sohn des
ff ! Simon Dengler

von Berneck.

Friederike Norhocdi
Tochter des

fJakobMorhardt M
von Zumweiler. uu

^
Wir

^
itten , dies statt jeder besonderen Einladung entgegenz

unehmen^ ^

Egenhausen.

empfehle ich:
Ewigen L dreiblättrigen Kleesamen,
Steinklee, Gelbklee, Grassamen
ächte« Seeländer Flachssamen

in schöner, garantiert keimfähiger und seidefreier Ware zu
den billigsten Preisen.

S . Lsltsrrdsok.

Für Magenleidende I -w«
Allen denen , die sich durch Erkältung oder Ueberladung des

Magens durch Genuß mangelhafter, schwer verdaulicher, zu
heißer oder zu kalter Speisen oder durch unregelmäßige
Lebensweise ein Magenleiden , wie : Magenkatarrh , Wagen¬
krampf, Wagenschmerzen, schwere Uerdannng oder Aer-
schkeimnng zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Haus¬
mittel empfohlen , dessen vorzügliche heilsame Wirkungen
schon seit vielen Jahren erprobt sind . Es ist dies das bekannte

Nerdaunngs- «nd Ztkntreinignngsnrtttek, der
Äußert Mrich'

schs Kräuter -Wein.
Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen , heilkräftig

>befundene » Kräutern mit gutem Wein bereitet und stärkt
^und belebt den ganzen BerdannagsorgauiSmus des Mensche » ,
j ohne ein Abführmittel zu sein . Kräuter -Wein beseitigt alle
Störungen in den Blutgefäßen, reinigt das Blut von allen
verdorbenen, krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd
auf die Neubildung gesunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter -Weines werden
Magenübel meist schon im Keime erstickt . Man sollte also
nicht säumen , seine Anwendung allenanderen scharfen , ätzenden,
Gesundheit zerstörenden Mitteln vorzuzieheu . Alle Symp¬
tome , wie : Kopfschmerze« , Ausstöße« , Sodbrennen,
Blähungen, IlebstkeiLmitErbrechen, die bei chronische« !

R (veralteten) Wagenleiden um so heftiger auftceten, werden
K oft nach einigen Mal Trinken beseitigt.

und deren unangenehme Folgen,
wieBeklemmung , Kokikschmerze «,!

- sowie Blutcmstauungrn in!
Hkchkverstopfimg
Herzklopfen, Schkafkostgkei »,
Leber , Milz und Pfortadersystem (Hämorrhoidalleiden)

>werden durch Kräuterwein rasch u . gelindbeseitigt . Kräuter-
Wein behebt jedwedeIlnverdanlichkeit , verleiht dem Ver¬
dauungssystem einen Aufschwung u . entfernt durch einen leichten
Stuhl alle untauglichenStoffe aus dem Magen u . Gedärmen.
HagerrS , vleiches Aussehen , Blutmangel,

und meist die Folge schlechter Verdauung . Mangel - !
Hafter Blutbildung und eines krankhaften Zustandes !

der Leber. Bei gänzlicher Appetitlosigkeit , unter nervöser Ab¬
spannung u. Gemütsverüimmung , sowie häufigen Kopfschmerzen,

SE schl aflose n Nächten , siechen oft solche Kranke langsam dahin.
i WM - Kräut er - Wein giebt der geschwächten Lebenskraft einen frischen !
! Impuls . WUT - Kräuter - Wein steigertden Appetit, befördert Verdauung

'
und Ernährung , regt den Stoffwechselkräftig an , beschleunigt und verbessert!
die Blutbildung , beruhigt die erregten Nerven und schafft dem Kranken
neue Kräfte und neues Leben . ZahlreicheAnerkennungen und Dank¬
schreiben beweisen dies.
Kräuter-Wein ist zu haben in Flaschen L ^ 1,25 und
1,75 in Altensteig , Bsalzgrafenweiler, Nagold, Katter¬
bach , Wildberg , Baiersvronn, Feinach , ßalw , Sntlngerr,
Korb, Dornstetten, Areudenstadtu . s . w . m den Apotheken.

Auch versendet die Firma „ Hubert Ullrich , Leipzig,
Westfir. 82 " 3 oder mehr Flaschen Kräuterwein zu Originalpreisen!
nach allen Orten Deutschlands porto - und kisteftei.

SWk' Mor Nachahmungen wird gewarnt -7WWMan verlange ausdrücklichLkubert UlrricH' fcysn Kräuterrvsin.
Mein Kräuterwein ist kein Geheimmittel ; seine Bestandteile find : Malaga-

>wein 450,0 , Weinsprit 100,0 Glycerin 100,0, Rotwein 240,0 , Ebereschen-
sast 150,0 , Kirschsaft 320,0 . Fenchel, Anis , Hsleueywurzel , amecik . Kraft-

wurzel, Enzianwurzel , Kalmuswurzel ua 10,0,

Pfalzgrafen Weiler.

Welschkorn
ganz, gerissen «nd gemahlen

empfiehlt Dorers Lae/re - ".
Ebenso bringe mein gutsortiertes

DM " Mehl-Lager
in empfehlende Erinnerung.

Der Kbige.
SKIIZlsis l? rs 1ss!

Altensteig.
10 Liter

Milch
kanntäglich abgeben

Gerber Pfeifle.

Eine hochtcächtige

Hlüil M g«i>Mer

O Hikisre/AiscttUttscn O
II» i Pktl '/s pf «s packelen

s per s>fcl.stP.12ü,140,1.S0,I80,2 l 'urkiscfteftNisevunh2 .5N
Niederlage bei : I . Wurster und P . Buob , Altensteig.

Altensteig.

( Vlelferch ph -erssskVöiet)
om LmdemM « . Cie. i« Heilbrimn

empfiehlt in stets frischer Ware zu billigstem Preis;
Louis Klaitz

z. Ochsen.
Altensteig.

iavme und kalte
speisen

de» ganzen Gag, sowie stets frische
VvIIvrsulL«

Sei
Lar ! Krukenbergsr

Gasthos z . Bahnhof.
Ein älteres noch ziemlich gut er¬

haltenes

sowie eine beinahe noch neue
GMenpnmpe

hat zu verkaufen
der Obige.

Ein
lten steig.

zum Kleidernähen
sucht

Christiane Stickel
Modistin.

AL_ N8

A l t e n st e i g.

Topf-
Pflanzen

empfiehlt
Chru . Burghard senior.
Altensteig.

Eine guterhaltcne

hat zu verkaufen.
Wer ? — sogt

die Exped . ds . Bls.
Gute LimSurgerkäse

lieferi ä 30 und 32 ^ in Kisten von
40 - 70 Psd.

Ausschuß billiger.
k Schweizerkäse

settkr , gelocht , in halben und ganzen
Laiben L 68 und 65 per Pfund
ab hier uud Nachuabmr.
G. With . SchAid , Käse -Gesch.

Saulgau (Wüctt . )

Kilkiii
hat zu verkaufen

Witwe Volle , Hornberg.

wenn Du in die Sladt gehst,
bringst Du eine Schachtel Wichse
mit. Verlange aber Xr «t>8-
^Vivli86 , denn nur diese giebt
den schönsten Glanz.

Fron Schulze.
Dosen ü 10 und 20 Psg . , so¬

wie Hoizschachteln L 5 u . 10 Psg.
sind zu hoben bei Chru . Burg¬
hard jr . und Fr . Flaig in
Altensteig.

ssrsnr. kkaar- unä Sari.
Mjxjf , schnellstes Mittel
z. Erlang , e. stark . Haar»
» .Bartwuchses, n .ist all.
Oomad ., Tinct . u . Vals,
» tschieden vorziiziehen,

Lnfoig ganLntirtl
L Dose Mk. 1.— u . 2.—
nebst Gebrauchsanw . u.

' Garantieschein . Vers,
discr . p . Nachn. ob . Lins. d . Betrag , (a . i . Briefm.

aller Länder). Allein echt zu beziehen durch
"aefümeeiefsbeil« f . VV. F . lüls^vr,

Numdurx -Lorxkeläe.

Altensteig.

Wie Sessel
nach allen Fafsonen —

empfiehlt zu den billigsten Prrisen
K. Kappler , Schr «lnermeister.

Ein tüchtiger

Schreinergeselle
findet sofort dauernde Beschäftigung
bei_ Obigem.
Schreibheftebei ! . Rieker.

WHeurnaLisrnrrs
und Asthma.

Seit 20 Jahren litt ich an dieser Krank¬
heit so , datz ich oft wochenlang das Bett
nicht verlassen konnte. Ich bin jetzt von
diesem Uebel (durch ein australisches Mittel
Eucalyptus , Naturprodukt des EucalyptuS-
baumes ) befreit und sende meinen leiden¬
den Mitmenschen auf Verlangen gerne
umsonst und postfrei Broschüre über meine
Heilung.

Klingenthal i . Sachs.

_ Ernst Hetz.

Große Geldlotterie!
2 Hauptgewinne L 100,000 . Ziehung
14 .- 19 . April . Wohlfahrtslose
L 3 30 . Eisenacher 3 ^ 30.
Straßburger 3 80 .000 bar.
Pserdelose «ud Jsnyer ft l ^
versendet A . Lang , Losgeschäft,
Stuttgart . Jede Liste 15
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